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MONIKA MATULOVÁ

ZUR PROBLEMATIK DER LAUTUNG ENGLISCHER 
ENTLEHNUNGEN

1. Einleitung

Was die Aussprache der Anglizismen betrifft, gilt immer, was Broder Carsten-
sen in seiner Arbeit im Jahre 1965 behauptete: „Englische Wörter werden im 
allgemeinen mit ihrer engl. Aussprache übernommen, und Versuche, sie dt. aus-
zusprechen, sind Einzelerscheinungen. Damit ist aber nicht die Problematik ge-
meint, in die sich die des Engl. unkundigen Sprecher unbewusst begeben.“ (Car-
stensen, 1965, S. 37) Im Duden steht: „Da das Englische als Fremdsprache im 
deutschen Sprachgebiet eine viel größere Bedeutung hat als z. B. das Russische, 
wird man bestrebt sein, das Englische eher echt fremdsprachlich auszusprechen 
als das Russische.“ (Duden – Das Aussprachewörterbuch, S. 97) Da Englisch in 
deutschsprachigen Ländern inzwischen zur ersten Fremdsprache wurde, ist die 
Anzahl derjenigen, die die englische Sprache souverän beherrschen, angestie-
gen. Viele bemühen sich, die originalgetreue Aussprache nachzuahmen. Damit 
entfallen einige Probleme, die die deutschen Muttersprachler mit der englischen 
Aussprache früher hatten. Carstensen zitiert Charleston, die im Jahre 1959 über 
die Schwierigkeiten der Aussprache des Wortes „Grapefruit“ sprach. Deswegen 
wurde das Wort „Pampelmuse“ vorgezogen. Im heutigen Deutschen beschreibt 
„Pampelmuse“ eine „sehr, große, der Grapefruit ähnliche Zitrusfrucht“, die in 
jedem besseren Obstladen verkauft wird (Duden – Universalwörterbuch, 1996, 
S. 1115). Es geht also um zwei verschiedene Obstarten, die man nicht vermischen 
sollte. Heutzutage findet man das Wort „Grapefruit“ fast in jedem deutschspra-
chigen Wörterbuch samt seiner eingedeutschten bzw. auch der ursprünglichen 
englischen Aussprache. (Dazu siehe die unten abgebildete Tabelle.)

2. Zur phonetischen Assimilation

Probleme mit der Aussprache englischer Wörter entstehen, weil sich die pho-
nologischen Systeme beider Sprachen unterscheiden. Schwierigkeiten ergeben 
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sich zum Beispiel bei Lauten [θ], [ð] und den Diphthongen [eI] und [@U]. Ein 
englisches Wort wird oft infolgedessen durch den Sprecher in das deutsche pho-
nologische System einbezogen. 

2.1 Monophthongierung

Wie bereits erwähnt wurde, bereiten englische Diphthonge [eI] und [@U] 
Schwierigkeiten. Da sie nicht zum deutschen Phoneminventar gehören, werden 
sie von vielen Sprechern durch die nahe liegenden Monophthonge substituiert. 

1) [eI] > [e:]
Beispiele: After-Shave, Baby, Baseball, Beefsteak, Break, Cape, Grapefruit, 
Laser, Make-up, Safe, Spray, Tape, Trainer, im Auslaut z. B. Cutaway, Display, 
Essay
2) [@U] > [o:]
Beispiele: coachen, Goal, Know-how, Overall, Roastbeef, Show, Toast, im Aus-
laut z. B. Logo, Rock’n’Roll, Windows

Diese Tendenz zur Monophthongierung entfällt bei Sprechern mit guten Eng-
lischkenntnissen, die zumindest bei neueren Anglizismen versuchen, die engli-
schen Diphthonge einzuhalten. 

 
Ausspracheprobleme verursachen auch Diphthonge, die es nur im Britischen 

gibt: [I@], [e@], [U@]. Diese Diphthonge (Doppelvokale) werden oft durch einen 
langen Vokal und einen Konsonanten ersetzt. Ähnliche Aussprachevarianten sind 
ebenfalls im amerikanischen, schottischen und australischen Englisch zu finden. 

1) [I@] > [I] oder [i:]+[r]
Beispiel: Clearing 
2) [e@] > [ε:]+[r] oder [ε:]+[6^] 
Beispiele: Software, Hardware, fair, Chairman
3) [U@] > [u:] oder [u]+[r]
Beispiele: Security, pure

2.2 Stimmlosigkeit

Im finalen Silbenbereich werden englische stimmhafte Laute oft durch ihre 
stimmlosen Äquivalente ersetzt. Man nennt diesen Prozess Auslautverhärtung. 
Die verbalisierten Ableitungen bleiben jedoch stimmhaft. Z. B. Job [dZOp] x job-
ben [dZOb@n]; Mob [mOp] x mobben [mOb@n]. In Zusammensetzungen wird der 
Auslaut des Bestimmungswortes stimmlos ausgesprochen. Z. B. Jobhopper ['dZO
phOp6], kidnappen ['kItnεpn], Tweedmantel [tvi:t…]. Zur Auslautverhärtung kann 
es auch im Wortinneren kommen. Z. B. Sandwich ['zεntvitS]. Folgende stimmhafte 
Laute englischer Entlehnungen werden im Deutschen stimmlos:



75ZUR PROBLEMATIK DER LAUTUNG ENGLISCHER ENTLEHNUNGEN

1) Bilabiale Plosive [b] > [p] 
Beispiele: Job, Mob, Pub 
2) Alveolare Plosive [d] > [t]
Beispiele: Tweed, Windsurfing
3) Velare Plosive [g] > [k] 
Beispiele: Clog, Rugby, Smog
4) Labiodentale Frikative [v] > [f] 
Beispiele: Drive, live
5) Postalveolare Affrikate [dZ] > [tS] 

Beispiele: Cottage, Image, Manager, Sandwich, Teenager. Da die stimm-
hafte Affrikate [dZ] in einheimischen deutschen Wörtern nicht existiert, stellt der 
Laut [tS] eine Art der Substitution dar. 

2.3 Substitutionen englischer Laute

Laute, die es in der deutschen Phonetik nicht gibt, werden vor allem bei den 
neueren Entlehnungen entweder fremdsprachlich ausgesprochen oder durch die 
nächstliegenden Laute der deutschen Sprache ersetzt. Die auffälligsten und häu-
figsten Substitutionen werden hier angeführt:

1) engl. vorderer Vokal [æ] > dt. kurzes, offenes [ε]
Beispiele: Camping, Handout, Snack
2) engl. langer, zentraler Vokal [3:] > dt. geschlossenes ö + abgeschwächtes a 
[ø6]
Beispiele: Girl, Service, surfen, T-Shirt
3) engl. Murmellaut [@] > dt. abgeschwächtes a [6] im Auslaut
Beispiele: Computer, Manager, Printer, Trucker
4) engl. labiovelarer Semivokal [w] > labiodentale Frikative [v]
Beispiele: Tweed, Twen, Whiskey, Windsurfing
5) engl. abgeschwächtes, dunkles a [V] > offenes ö [9]
Beispiele: Curry, Cut, Pumps
6) engl. stimmlose dentale Frikative [T] > [t] oder [s] und 

engl. stimmhafte dentale Frikative [D] > [d] oder [z]
Beispiele: Commonwealth, Cloth, Thriller. Obwohl solche Entlehnungen in Wör-
terbüchern meistens in der originalgetreuen Aussprache angeführt sind, werden 
sie so wegen Ausspracheschwierigkeiten nur von Sprechern mit sehr guten Eng-
lischkenntnissen ausgesprochen. 

Da die englischen Vokale [I], [O:], [Q], [U], [V] sehr spezifisch sind, werden 
häufig auch diese durch die deutschen Vokale [i], [o:], [o], [u], [a] substituiert. 
Das stimmlose [s] wird nach dem deutschen phonetischen System vor Vokalen 
zum stimmhaften s [z] und vor t, d zum stimmlosen [S]. Vor allem bei neueren 
Entlehnungen bevorzugt man häufig die ursprüngliche englische Aussprache. 
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Dadurch entstehen Doppelformen. Z. B. Software ['sOftvε:6^] x ['zOftvε:6^], Single 
['sINJ] x ['zINJ], Spot [spOt] x [SpOt], Spray [spre:] x [Spre:] u. a. Velarer Nasal + 
g [Ng] wird in englischen Substantiven, die keine verbale Form haben, durch den 
baren velaren Nasal [N] ersetzt. Z. B. Single, Fingerfood. Für die internationale 
Verständlichkeit der Anglizismen ist es sicherlich wichtig, entweder die original-
getreue oder eine originalähnliche Aussprache einzuhalten. 

3. Zur Problematik der Transkriptionen in Wörterbüchern  
deutscher Sprache

Die Aussprachen englischer Entlehnungen, die in deutschen Wörterbüchern 
angeführt werden, sind oft uneinheitlich. Die Problematik der Aussprachen ist 
sehr diskutabel. Sollte ein Wörterbuch alle verschiedenen Aussprachen samt de-
nen, die ganz oder teilweise eingedeutscht wurden, anführen? Oder sollte es nur 
die englische Aussprache angeben, um die Interessen der internationalen Kom-
munikation zu unterstützen? Zeichen der phonetischen Transkriptionen dieser 
Wörterbücher sind leider auch nicht einheitlich. Es werden Symbole verwendet, 
die oft gegen die wirkliche Aussprache stoßen. Ein Beispiel dafür ist das stimm-
hafte s im Duden Fremdwörterbuch. Z. B. beim Wort „Jazz“ ist die Transkription 
[dschäs] ein Äquivalent der IPA-Transkription [dZ9z]. Manchmal fehlt die pho-
netische Transkription ganz. Es ist fragwürdig, ob diese verschiedenen Ausspra-
chen mit Forschungsdaten belegt sind.

3.1 Untersuchung ausgewählter Entlehnungen in bestimmten Wörterbüchern
 
Die Behauptung, dass die Aussprachen in verschiedenen Wörterbüchern un-

einheitlich sind, bestätigte sich in meiner Studie. Die oben 36 fett gedruckten 
Wörter untersuchte ich in sieben Wörterbüchern, wobei eines von ihnen das Aus-
sprachewörterbuch des Dudenverlags war. Die anderen sechs zur Untersuchung 
benutzten Wörterbücher sind: Duden, Das Fremdwörterbuch; Duden, Deutsch 
als Fremdsprache; Duden, Deutsches Universalwörterbuch A-Z; Langenscheidt, 
Großwörterbuch Deutsch als Fremdsprache; Wahrig, Deutsches Wörterbuch; 
LEDA (Siebenschein), Německo-český slovník. 

Im Allgemeinen findet man Uneinheitlichkeiten bei Entlehnungen mit stimm-
haften Lauten, die mit ihren stimmlosen Äquivalenten beliebig benutzt werden. 
Z. B. [dZOp] x [dZOb], ['rakbi] x ['ragbi]. Beliebig verwenden die Wörterbücher 
auch geschlossenes i [i] und offenes i [I]. Z. B. Baby ['be:bi] x ['be:bI], Cottage 
['kOtidZ] x ['kOtIdZ]. 

Ein Problem stellt die Aussprache des Wortes Image im Plural dar. Es wer-
den vier unterschiedliche Varianten angeboten: […tSs], […dschis], […dZIz] und 
[…dž@s]. Die Aussprache des im Deutschen beliebten Wortes Manager scheint 
ebenfalls problematisch zu sein. Die untersuchten Wörterbücher bieten insge-
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samt fünf verschiedene Aussprachen. Fünf Aussprachen hat auch das Wort Curry. 
(Siehe die Tabelle unten.)

Was die englische Aussprache betrifft, führt jedes Wörterbuch die britische Va-
riante an. Die einzige Ausnahme ist der amerikanische Diphthong [oU], der bes-
ser in das deutsche phonetische System passt als seine britische Variante [@U]. Die 
Lautschrift für den Diphthong [e@] wird bei der englischen Aussprache durch [ε@] 
ersetzt.

Zu den einzelnen Wörterbüchern würde ich gern mit Rücksicht auf die 36 un-
tersuchten Entlehnungen ein paar Bemerkungen machen.

1) Duden, Das Aussprachewörterbuch führt bei den meisten Wörtern sowohl die 
eingedeutschte als auch die ursprüngliche englische Aussprache an. Keine deutsche 
Aussprache findet man nur bei Show, T-Shirt und Single. Manchmal werden ge-
schlossenes i [i] und offenes i [I] beliebig benutzt. Z. B. ['s@:fiN] x [skeItIN].
2) Duden, Das Fremdwörterbuch bietet eine Transkription nur bei Wörtern an, 
bei denen nach den Verfassern des Wörterbuches die Aussprache Schwierigkeiten 
bereiten könnte. Es wird volkstümliche Lautschrift verwendet, die sich fast aus-
schließlich des lateinischen Alphabets bedient. Bei den meisten Wörtern findet 
man eingedeutschte Aussprache mit deutschen Buchstaben ß, ö, ä. Die englische 
Aussprache wird durch Buchstaben kleinerer, hoch gesetzter Schrift angedeutet. 
Z. B. [schou], [ßeif], [breik]. Als „falsch“ kann man [ßịnggel] betrachten, weil es 
weder um die deutsche noch um die englische Aussprache handelt. 
3) Duden, Deutsch als Fremdsprache verwendet Zeichen der Lautschrift für 
die deutsche Aussprache. Englische Aussprache findet man fast bei keinem der 
untersuchten Wörter. Viele der Entlehnungen fehlen in diesem Wörterbuch.
4) Duden, Deutsches Universalwörterbuch A-Z benutzt Zeichen der Laut-
schrift für die deutsche und die englische Aussprache [A:], [æ], [V], [D], [T], [w]. 
Bei vielen der untersuchten Wörter wird sowohl die eingedeutschte als auch die 
englische Aussprache hinzugefügt. 
5) Langenscheidt, Großwörterbuch Deutsch als Fremdsprache verwendet 
Symbole der Internationalen Phonetischen Assoziation. Grundlage für die Um-
schrift war Duden, Das Aussprachewörterbuch (3. Auflage, 1990). Wo sich Aus-
spracheprobleme nur bei einzelnen Lauten oder bei Wortteilen ergeben, werden 
nur diese in der Lautschrift angegeben. Manchmal fehlt die Aussprache ganz. 
Die englische Aussprache ausschließlich findet man bei Single, Spot und Display. 
Beide Transkriptionen stehen hinter Image, Show, Spray und Safe. 
6) Wahrig, Deutsches Wörterbuch führt deutsche und englische Aussprachen 
mit ihren phonetischen Symbolen in den Transkriptionen an. Sie werden jedoch 
nicht immer konsistent benutzt. Z. B. [draiv] x [laIf]. 
7) LEDA (Siebenschein), Německo-český slovník enthält nur geläufige Fremdwörter, 
wobei ihre Aussprache oft fehlt. Die Lautschrift wird mit Hilfe deutscher und tsche-
chischer Buchstaben angegeben. Z. B. [mänedž@r], [sändvič], [ty:neidž@r], [šo:].
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4. Zusammenfassung

Das Ziel dieser Untersuchung war, eine Übersicht der Transkriptionen einiger 
im Deutschen häufig vorkommender Wörter zu gestalten, damit immer die üb-
lichste Aussprache bei jedem Wort zum Vorschein kommen konnte. Auf Grund 
mehrerer Aussprachevarianten bei den ausgewählten Entlehnungen ist es jedoch 
nicht immer ganz einfach festzustellen, welche Aussprache die üblichste ist. Die 
Übersicht soll auch zeigen, wieweit die Aussprachevarianten bei jeder Entleh-
nung voneinander abweichen.

Im Vorwort zur Neuausgabe des Wahrig, Deutsches Wörterbuch aus dem 
Jahre 1994 steht: „Es sind auch sehr viele moderne Fremdwörter berücksichtigt 
worden, die in der deutschen Sprache häufig gebraucht werden. Sie stammen zu 
einem großen Teil aus dem engl. bzw. amerikanischen Sprachraum. Für viele 
dieser fremdsprachlichen Begriffe gibt es keine adäquaten oder gebräuchlichen 
Bezeichnungen im Deutschen (z. B. engl. Hotline, Marketing, Joystick, AIDS 
usw.). Aus diesem Grund ist es wichtig, diese Begriffe auch in einem Wörter-
buch der dt. Sprache zu verzeichnen.“ Genauso wichtig ist es, dass hinter diesen 
Fremdwörtern eine Aussprache steht, die durch Forschungsdaten belegt werden 
kann und in der internationalen Kommunikation auch verständlich ist. 

Tabelle: Übersicht der Transkriptionen
WB Baby Baseball Break
1. ['be:bi], engl. ['beIbI] ['be:sbo:l], engl. ['beIsbO:l] [bre:k], engl. [breIk]
2. [bebi] [béißbol] [breik]
3. ['be:bI] ['be:sbo:l] -
4. ['be:bi], engl. ['beIbI] ['beIsbO:l] [breIk]
5. ['be:bI] ['be:sbo:l] -
6. ['be:bi] ['bεisbO:l] [brεik]
7. [be:bi] [be:sbo:l] [bre:k]
WB Grapefruit Safe Trainer
1. ['gre:pfru:t], 

engl. ['greIpfru:t]
[ze:f], engl. [seIf] ['trε:n6], ['tre:n6]

2. [gréipfrut] [ßeif] [tren…, auch: trän…]
3. ['gre:pfru:t] [ze:f] -
4. ['gre:pfru:t], 

engl. ['greIp…]
[seIf] ['trε:n6], ['tre:n6]

5. ['gre:pfru:t] [ze:f], [seIf] ['trε:n6]
6. ['gre:pfru:t] [sεif] ['tre:-]
7. - [se:f] [tre:n@r]
WB Display Overall Rock’n’Roll
1. [dIs'ple:], 

engl. [dIs'pleI]
['o:v@ra:l], ['o:v@ral], 
engl. ['ouv@rO:l]

[rOkn'ro:l], 
engl. [rOk@n'roul]

2. [dißplei] [óuwerol] [roknroul]
3. - - -
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4. [dIs'pleI] ['ouv@rO:l] ['rOkεnt'rOl], […'ro:l], 
engl. ['rOk@nd'roul], 
engl. ['rOkn'roul]

5. [dIs'pleI] ['o:v@rO:l] [rOkn'ro:l]
6. [-'lεi] ['ouv@rO:l] ['rOkn'ro:l]
7. - [overo:l] -
WB Show Software fair
1. engl. [Sou] ['zOftvε:6^], 

engl. ['sOftwε@]
[fε:6^], engl. [fε@]

2. [schou] [ßóftuär] [fär]
3. [So:] ['zOftvε:6^] [fε:6^]
4. [Sou] [sOftwε@] [fε:6^]
5. [So:], [Sou] ['sOftvε:6^] [fε:6^]
6. [Sou] ['sOftwε:r] [fε:r]
7. [šo:] - [fär]
WB Handout Snack Camping
1. ['hεndaut] [snεk], engl. [snæk] ['kεmpIN], ['kampIN]
2. [händ-Aut] [ßnäk] [kämping]
3. - - ['kεmpIN]
4. ['hεndaut] [snεk], engl. [snæk] ['kεmpIN]
5, ['hεndaut] [snεk] ['kεmpIN]
6. ['hændaut] [snæk] ['kεm-]
7. - - [kemping]
WB Girl Service T-Shirt
1. [gø:6^l], [g9rl], 

engl. [g@:l]
['zø:6^vIs], ['z9rvIs], 
engl. ['s@:vIs]

engl. ['ti:S@:t]

2. [görl] [ßörwiß] [tischört]
3. - ['zø:6^vIs] ['ti:Sø:6^t]
4. [gø:6^l], [g9rl] ['s@:vIs] ['ti:S@:t]
5. - ['zø:6^vIs] ['ti:Sø:6^t]

6. [g@:l] ['s@:vis] ['ti:S@:t]
7. - [s@:vis] -
WB surfen Cottage Image
1. ['zø:6^fn], ['z9rfn], 

['s@:fn]
['kOtItS], engl. ['kOtIdZ] ['ImItS], engl. ['ImIdZ]

2. [ßörfen] [kọtidsch] [ịmidsch]
3. ['zø:6^fn] - ['ImItS]
4. ['s@:fn] ['kOtIdZ] ['ImItS], engl. ['ImIdZ]
5. ['sø:6^fn] - ['ImItS], ['ImIdZ]
6. ['s@:-] ['kOtidZ] ['imidZ]
7. - - [imidž]
WB Manager Sandwich Teenager
1. ['mεnIdZ6] ['zεntvItS] ['ti:ne:dZ6], engl. ['ti:neIdZ@]
2. [mänidscher] [ßän(d)uitsch] [tineidscher]
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3. ['mεnIdZ6] ['zεntvItS] ['ti:nεIdz6]
4. ['mεnIdZ6] ['zεntvItS] ['ti:neIdZ@]
5. ['mεnεdZ6] ['zεntvItS] ['ti:ne:dZ6]
6. ['mænidZ@r] ['sε:ndwitS] ['ti:ne:dZ@r]
7. [mänedž@r] [sändvič] [ty:neidž@r]
WB Tweed Whisky Windsurfing
1. [tvi:t], engl. [twi:d] ['vIski], engl. ['wIskI] ['vIntzø:6^fIN], […z9rfIN]
2. [twit], engl. [tuid] [uịßki] [uịndßörfing]
3. - W-/A- ['vIntzø:6^fIN]
4. [tvi:t], engl. [twi:d] […ki] -
5. - ['vIski] -
6. [twi:d] ['wiski] [-s@:-]
7. [tvi:d] [viski] [-s@:-]
WB Drive live Job
1. [draif], engl. [draIv] [laif], engl. [laIv] [dZOp], engl. [dZOb]
2. [drAiw] [lAif] [dschọb]
3. - [laif] [dZOp]
4. [draif], engl. [draIv] [laif], engl. [laIv] [dZOp]
5. - [laIf] [dZOp]
6. [draiv] [laIf] [dZOb]
7. - [laif], [laiv] [džop]
WB Smog Rugby Pumps
1. [smOk], engl. [smOg] ['rakbi], engl. ['rVgbI] [p9mps]
2. - [rAgbi] [pömpß]
3. [smOk] - [p9mps]
4. [smOk], engl. [smOg] ['rakbi], engl. ['rVgbI] [p9mps]
5. [sm-] ['rakbi] [p9mps]
6. [smOg] ['ragbi] [p9mps]
7. - [rak-] [pömps]
WB Curry Spray Single
1. ['kari], ['k9ri], 

engl. ['kVrI]
[Spre:], [spre:],
 engl. [spreI]

engl. [sINgl]

2. [köri], selten: [kAri] [ßprei], [schprei] [ßịnggel]
3. W-/A- [Spre:] ['zINJ]
4. ['kæri], seltener ['kari] [Spre:], [spre:], engl. [spreI] ['sINl]
5. ['k9ri] [Spre:], [spre:], [spreI] [sINgJ]
6. ['k@ri], ['kari] [Spre:] [sINgl]
7. [köri], [kari] [spre:], [špre:] -

Anmerkung: WB=Wörterbuch; 1=Duden, Das Aussprachewörterbuch; 2=Duden, Das Fremd-
wörterbuch; 3=Duden, Deutsch als Fremdsprache; 4=Duden, Deutsches Universalwör-
terbuch A-Z; 5=Langenscheidt, Großwörterbuch Deutsch als Fremdsprache; 6=Wahrig, 
Deutsches Wörterbuch; 7=LEDA (Siebenschein), Německo-český slovník 
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